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Schnaademer Kerb lockt so viele Besucher an wie selten zuvor

Schneidhain (nd) – Wenn man das bekannte 
Bild benutzt, dass die Menschen mit den Fü-
ßen über die Beliebtheit einer Veranstaltung 
abstimmen, dann lieferte das vergangene Wo-
chenende einen eindeutigen Beweis, wie po-
pulär und zeitlos die Schnaademer Kerb ist. 
So viele feierfreudige Gäste wie in diesem 
Jahr waren zuvor selten nach Schneidhain ge-
kommen, um die althergebrachte Kirchweih 
zu feiern. Ausgerichtet wird die Kerb vom 
Heimat- und Brauchtumsverein Schneidhain 
(HBV), dem auch die Kerbeborsch und -mä-
dels angehören. Traditionell wird das Fest am 
Wochenende nach dem Johannistag, dem 24. 
Juni, gefeiert, denn beide christlichen Kir-
chen in Schneidhain sind Johannes dem Täu-
fer geweiht.

Kerbegottesdienst zur Eröffnung
Los ging es am Freitag mit dem Kerbegottes-
dienst im großen Festzelt vor der Heinrich-
Dorn-Halle. Den Gottesdienst hielt in diesem 
Jahr der Pfarrgemeinderatsvorsitzende der 
Pfarrei Maria Himmelfahrt, Walter Schäfer 
aus Falkenstein. Er segnete die Kerb und die 
neue Kerbefahne. Die musikalische Beglei-
tung übernahm der Gesangverein 1893 
Schneidhain.
Seit wie vielen Jahren das Kirchweihfest im 
Ort gefeiert wird, ist nicht bekannt, mögli-
cherweise schon seit Jahrhunderten. Erste 
schriftliche Erwähnungen einer Kirche im Ort 
datieren jedenfalls um das Jahr 1200. Im Ver-
laufe der Reformation wurde Schneidhain lu-
therisch, später calvinistisch – der „Bergsträ-
ßer Rezess“ 1650 ordnete die Konfessions-
verhältnisse neu. Schneidhain wurde Kur-
mainz zugesprochen und war fortan 
katholisch, allerdings wurde den calvinisti-
schen Protestanten das Recht auf freie Religi-
onsausübung zugesprochen. Das Kirchenge-
bäude wurde in eine Simultankirche umge-
wandelt – die Protestanten nutzen das Kir-
chenschiff und die Katholiken den Chor für 
die Gottesdienste. Im 18. Jahrhundert wurde 
das Gebäude größtenteils abgerissen und neu 
erbaut. Die Weihe des Neubaus „An den Gei-
erwiesen“ erfolgte im Jahr 1741, aber ob seit-

dem die Kerb gefeiert wird? Man weiß es 
nicht. Im 20. Jahrhundert wurde der Kirchen-
bau zu klein. Die katholische Kirche in der 
Waldhohlstraße wurde erbaut und im Jahr 
1949 geweiht. Seither gibt es zwei Kirchen,   
aber eine Kerb und einen ökumenischen Ker-
begottesdienst.

Party mit DJ Oli 
Magnet für das jüngere Publikum ist der Dis-
coabend am Freitag. Inzwischen ist es schon 
zu einer festen Tradition geworden, dass der 
Zweite Vorsitzende des HBV, Oliver Ernst, 
als DJ Oli die Musik auflegt bzw. heutzutage 
streamt. Neben den Schnaademer Kerbe-
borsch und -mädels waren außergewöhnlich 
viele Kerbegesellschaften gekommen. Die 
Kerbeborsch aus Mammolshain, Neuenhain, 
Altenhain und Heftrich zählten zu den rund 
zwanzig Kerbegesellschaften, die sich die 
Ehre gaben. Zu den neuesten Hits und gängi-
gen Partyknallern wurde ausgelassen getanzt, 
gesungen und gelacht. Zwischenzeitlich war 
das Kerbezelt auch von den traditionellen 
Kerbegesängen der unterschiedlichen Kerbe-
gruppierungen erfüllt.
Aus Immissionsschutzgründen endete das 
heitere Fest um Mitternacht, was bei vielen 
Besuchern Unverständnis auslöste. Auf die 
Auflagen des Hochtaunuskreises hat der HBV 
allerdings keinen Einfluss – nur unter diesen 
Vorgaben wurden die Feierlichkeiten über-
haupt genehmigt. „Die Besucher werden sich 
in den kommenden Jahren auf die neuen Zei-
ten einstellen – wir werden uns aber auf kei-
nen Fall auf ein Ende vor 12 Uhr nachts drü-
cken lassen“, erklärte Ernst. 
Pünktlich zum traditionellen Kerbeumzug 
trafen sich die Kerbeborsch und -mädels um 
15 Uhr in der Johanniswaldkurve. Unter Be-
gleitung der Egerländer Blaskapelle aus Vo-
ckenhausen zogen die 19 Kerbeborsch und 
-mädels mit der neuen Kerbefahne und – bei 
der Hitze sinnvoll – mit sehr tief gespritztem 
Äbbelwoi in den Bembeln durch das Dorf 
zum Kerbeplatz. Vorneweg wurde der Ker-
bebaum gezogen, dahinter fuhr der Schlag-
ges im Leiterwagen. Und die Burschen und 

Mädels mit den weißen Hemden bzw. Blu-
sen sangen: „Wenn wir durch den Ort mar-
schieren, geht der Schlagges uns voraus.“ 
Für den Umzug entlang der mit Fahnen und 
Bäumchen geschmückten Häuser wurde so-
gar die Bundesstraße für gut 20 Minuten ge-
sperrt. 
Ein besonderer Dank galt Uwe Gregori, der 
wie jedes Jahr mit seinem Unimog den Ker-
bebaum transportierte, und Dirk Ernst, Fahrer 
des „Schlaggestaxis“, in dem auch einige 
Mini-Kerbeborsch Platz nehmen durften. Die 
Schneidhainer und die Zuschauer von außer-
halb hatten sich an den Straßenrändern ein 
Plätzchen im Schatten gesichert, um das klei-
ne Spektakel zu erleben. Zur Abkühlung ver-
teilten die Kerbeborsch von ihrem selbst ge-
kelterten „Ebbelwoi“. Beschweren wollte 
sich aber keiner, denn vergangenes Jahr hatte 
es beim Umzug geregnet. 
Die Kerbefahne, die von den Burschen und 
Mädels immer selbst bemalt wird, zierte in 
diesem Jahr die Kerbeborsch bei der Apfel-
ernte für den „Ebbelwoi“. In Gedanken sind 
sie dabei schon bei der Kerb, deswegen zeig-
ten große Gedankenblasen den Autoscooter 
und was eben sonst noch typisch für die 
Schnaademer Kerb ist.
Eine große Aufgabe hatten sie aber noch zu 
bewältigen: Nachdem sie den Schlagges am 
Kerbebaum gut befestigt hatten, damit dieser 
noch drei Tage über die Kerb wachen konnte, 
hieß es, die Fichte in die Senkrechte zu bewe-
gen. Das geschieht in Schneidhain noch tradi-
tionell mit Muskelkraft per Stangen und nicht 
wie mancherorts mit einem Teleskopkran, der 
den Baum ganz einfach nach oben zieht. 
Aus Sicherheitsgründen war Andi Glossner 
mit seinem fast schon historischen Feuer-
wehr-Drehleiterwagen vorgefahren, den er 
zusammen mit Compagnon Peter Kiesow pri-
vat besitzt. Glossner nahm den Baum an den 
Haken – „nur zur Sicherung, falls die Stangen 
versagen“. Was nicht passierte. Die aktuellen 
und einige Alt-Kerborsch schafften das Auf-
richten mit großer Mühe und einigen Anläu-
fen selbst – auch wenn der Schweiß in Strö-
men floss.

Bongaz live
Ab 20 Uhr sorgte die Band „Bongaz“ wieder 
für den perfekten Abend. Die Party- und Co-
verband spielt nun schon seit vielen Jahren 
samstags auf der Schnaademer Kerb. „Sie 
sind einfach eine absolute Bank für Party-
stimmung. Die Bandmitglieder freuen sich 
auch schon immer auf die besondere Atmo-
sphäre in Schneidhain“, erklärte Oliver Ernst. 
Schnell war die Stimmung im Zelt auf dem 
absoluten Höhepunkt; sogar einige Standard-
tänzer fanden sich ein. Auch die Besucher ge-
nossen diese besondere Atmosphäre sehr. 
„Ich finde es toll, dass so viele Alteingesesse-
ne da sind – die Stimmung ist einfach super“, 
freute sich die Schneiderhainerin Jenny Klin-
ger. Judith Gregori pflichtete ihr bei: „Es ist 
richtig schön – die Kerb ist immer das High-
light im Ort.“ Auch wenn es später einen üb-
len Zwischenfall gab (s. Kasten). 

Traditionsreicher Sonntag
Der Sonntag dürfte wohl der traditionsreichs-
te Tag der Kerb sein. Los ging es um 10 Uhr 
mit dem Weckruf der Kerbeborsch. Mit Pau-
ken und Trompeten zogen diese durch 
Schneidhains Straßen, damit die Besucher 
rechtzeitig zum Frühschoppen auf dem Ker-
beplatz vor der Heinrich-Dorn-Halle eintref-
fen konnten. Dort erwartete die Gäste erneut 
die Egerländer Blaskapelle. Bei „Dickeba-
ckenmussig“ und der traditionellen Erbsen-
suppe genossen die Besucher den heißen 
Sommertag. Der Nachwuchs drehte zufrieden 
eine Runde auf dem Kinderkarussell, ver-
suchte sein Glück beim Entenangeln oder un-
ternahm eine rasante Fahrt mit dem Autoscoo-
ter. 
Ein besonderer Höhepunkt war der Auftritt 
der Kinderballetts des HBV. Die „Lollipops“ 
und die „Sweet Angels“ zeigten ihre tollen 
Mottotänze, die sie schon bei der Karnevals-
sitzung vorgeführt hatten. 

Vereine teilen sich Ausschank
Für die Verpflegung war an diesem Wochen-
ende ebenfalls bestens gesorgt. Neben Brat-
würsten gab es saftigen Spießbraten und  
Crêpes. Fehlen durfte natürlich auch nicht der 
Äbbelwoi von der Apfelschmiede Neuenhain. 
Da man sich im Ort und in der Stadt König-
stein gegenseitig hilft, wurde der Dienst hin-
ter der Theke aufgeteilt. Während am Freitag 
und am Montag die Mitglieder des HBV und 
die Kerbeborsch selbst Hand anlegen, über-
nahmen am Samstag die Mammolshainer 
Kerbeborsch den Ausschank. Am Sonntag 
wurde der Schankdienst von Freunden des 
Vereins übernommen – dem Ersten Stadtrat 
Jörg Pöschl dem Vorsitzenden der Plaschis 
Daniel Georgi und dem aktuellen Träger des 
WoogBachWasserBaaBambeler-Ordens, 
Walter Schäfer.

Schlagges zu Grabe getragen
Am Montag wurde noch ein wenig auf der 
After-Work-Kerb gefeiert, bevor der Schlag-
ges schließlich feierlich zu Grabe getragen 
wurde. Zunächst musste aber der Kerbebaum 
gefällt und dann von den Kerbeborsch und 
-mädels in handliche Stücke zersägt werden. 
Denn der Baum wird jedes Jahr versteigert 
und zumindest innerhalb Schneidhains auch 
persönlich von den Kerbeborsch geliefert. 
Moderiert wurde die Versteigerung vom neu-
en „Kerbevadder“ Moritz Grafe, Sohn der 
ersten Vorsitzenden des HBV, Christine Gra-
fe-Vidakovich. 
 Fortsetzung nächste Seite

Die Party- und Coverband Bongaz sorgt schon seit vielen Jahren für gute Stimmung am  
Kerbesamstag. 

Mit neuer Fahne bereit für den Kerbeumzug: Die Kerbeborsch und -mädels umfassten 19 Aktive, die Altkerbeborsch und Kerbe-Praktikant Nick 
aus Willigen (Zweiter von rechts), ein Bundeswehr-Kommilitone des künftigen „Kerbevadders“ Moritz Grafe. Fotos: Diehl 

Uwe Gregori zog beim Umzug den Kerbebaum mit dem Unimog von der Johanniswaldkurve 
zum Kerbeplatz. Dahinter reihte sich die Schnaademer Kerbegesellschaft ein. 
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Er übernimmt das Amt von  Florian 
Selg, der letztmals der Anführer der 
Kerbeborsch war. „Der Baum, eine 
Fichte, ist 45 Jahre gereift, um das Bes-
te zu werden, was ein Baum werden 
kann – ein Kerbebaum“, so Moritz. 
Sein Wunsch, dass der Baum in 
Schneidhain bleibt, wurde erfüllt. 
Nachdem ein regelrechtes Bieterge-
fecht entbrannt war, bekam Familie 
Stahl den Zuschlag. Dabei ging es nicht 
darum, das höchste Gebot abzugeben, 
sondern kurz vor Ende des Coutdowns 
das letzte Gebot zu platzieren. 
Der große Dank der Kerbeborsch und 
-mädels galt den Mitgliedern und dem 
Vorstand des HBV, auf deren Unterstüt-

zung sie immer zählen können. Eine 
gute Zusammenarbeit, die auf Gegen-
seitigkeit beruht. „Danke, dass Ihr hier 
wart und mit uns gefeiert habt – vielen 
Dank auch an die Kerbeborsch“, so 
Lisa Büttner, Schriftführerin des HBV. 
Die Predigt auf die Kerb und den 
Schlagges hielt Kerbepfarrer „Padre 
Marco Montana“. Unter großer Erheite-
rung betrauerte er mit dem Publikum 
das Ableben des Schlagges. Dieser sei 
kein Mensch aus Fleisch und Blut, son-
dern Symbol und Legende. Ein großes 
Lob richtete der Kerbepfarrer im rot-
schwarzen Fastnachts-Talar an die Ker-
beborsch und -mädels. „Ihr seid Herz, 
Puls und Seele dieser Kerb – die Kerb 
lebt durch Euch – das ist Grund genug, 
nicht traurig zu sein, sondern dankbar 
und durstig“, so Montana. Für viel Ge-
lächter sorgten auch die Fürbitten an 
den „Äbbelwoigott“. Schließlich wurde 
der Schlagges unter lautstarkem Geheu-
le dem Feuergrab übergeben.
Eine schöne und erfolgreiche Kerb, 
ganz im Zeichen der Tradition, neigte 
sich dem Ende zu. Der HBV blickt zu-
frieden zurück. „Die ultimative Hitze 
hat positiv zur Stimmung beigetragen – 
vor allem die Disco am Freitag war 
grandios“, erklärte Oliver Ernst – er-
schöpft, aber glücklich.

Eisen 
Eisen ist für den Körper das wich-
tigste Spurenelement, weil es der 
zentrale Bestandteil des Blutes ist. 
Eisen ist für die Energiegewinnung 
und die Infektabwehr essenziell. 
Der Mensch hat bis zu fünf Gramm 
Eisen im Körper. Das meiste davon 
befindet sich in den roten Blutkör-
perchen. Eisen kann im Körper in 
der Leber, der Milz und auch im 
Knochenmark gespeichert wer-
den. Der tägliche Bedarf schwankt 
extrem. Das meiste Eisen brauche 
Schwangere, Hochleistungssport-
ler oder Frauen in der Menstruati-
on (27mlgr/täglich). Eisenmangel 
ist der häufigste Mikrostoffmangel 
auf der Erde. Aber man sollte auf 
keinen Fall ohne ärztliche Diagno-
se einen Selbstversuch starten. 
Das wäre besonders für Kinder 
gefährlich. Bis sich ein Defizit wie-
der ausgebügelt hat, kann dauern, 
denn der Darm tut sich mit der 
Aufnahme schwer. Eine Infusion 
ist da schneller. Die Eisentabletten 
mit Zitrusfrüchten oder Vitamin C 
einzunehmen, kann die Aufnahme 
verbessern. Übrigens ist der Ruf 
von viel Eisen im Spinat auf einen 
Rechenfehler bei der Analyse zu-
rückzuführen. Wer Eisen über die 
Ernährung aufnehmen möchte, 
soll Linsen, Erbsen, Kichererbsen, 
Weizenkleie, Quinoa, Schwar-
zwurzel oder auch Fleisch essen. 
Sportler, Vegetarier und Frauen, 

wie oben erwähnt haben einen 
erhöhten Bedarf. Infektanfälligkeit, 
Konzentrationsschwäche, Müdig-
keit oder auch „restless legs“ sind 
oft Folgen des Mangels. 
E-Rezepte aus der Region am 
gleichen Tag geliefert bekommen: 
Einfach apothekeprime als App 
herunterladen, Gesundheitskarte 
an das Handy halten und wir küm-
mern uns umgehend um die Belie-
ferung! Bleib daheim mit Apotheke 
prime. Bei Rückfragen erreichen 
Sie uns unter 06171 9161 444.

Ihr Marc Schrott
Fachapotheker 
für Allgemeinpharmazie

Central Apotheke
Inhaber: 
Apotheker Marc Schrott e.K.
Bahnstraße 51
61449 Steinbach

Marc Schrott
Apotheker
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Das Baumstellen war kein Zuckerschle-
cken für die Kerbeborsch, das Drehlei-
terfahrzeug diente nur zur Sicherung. 
 Foto: Schramm

Kerbepfarrer „Padre Marco Montana“ in rot-schwarzem Fastnachts-Talar hielt 
die Trauerrede auf den Schlagges. Foto: Diehl 

Körperverletzung auf der 
Kerb: Polizei ermittelt

Königstein (kw) – Auf der Schneid-
hainer Kerb kam es in der Nacht von 
Samstag auf Sonntag gegen 0.20 Uhr 
zu einer körperlichen Auseinander-
setzung zwischen einem 38-Jährigen 
aus Kriftel und einer dreiköpfigen 
Personengruppe. Nachdem es zu-
nächst zu verbalen Streitigkeiten 
kam, schlugen die Täter gemein-
schaftlich auf den Krifteler ein. Hier-
bei erlitt er Gesichtsverletzungen, 
welche im Krankenhaus behandelt 
werden mussten. 
Im Rahmen der Fahndung konnte die 
Polizei einen der drei Täter im Nahbe-
reich antreffen und festnehmen, einen 
18-Jährigen aus Liederbach. Die zwei 
weiteren Täter konnten noch nicht er-
mittelt werden, sie werden vom Ge-
schädigten wie folgt beschrieben: 
Beide Täter sind etwa 17 Jahre alt. 
Der erste von beiden hat einen dunk-
len Teint, kurze Haare, trug ein wei-
ßes T-Shirt und blaue Jeans. Der 
Zweite trug ein blaues T-Shirt mit 
Loch am Rücken. Zeugen werden ge-
beten sich bei Polizei in Königstein 
unter 06174 9266-0 zu melden.

Leichtathleten des Königsteiner LV wollen EM-Ticket lösen
Königstein (kw) – Die Leichtathleten 
des Königsteiner LV haben den ersten 
Saisonhöhepunkt der Freiluftsaison vor 
sich. Am kommenden Wochenende fin-
den die Deutschen Meisterschaften der 
Klasse U23 in Ulm statt. Sie gelten als 
„Showdown“ für die Nominierung zur 
U23 EM in Bergen/Norwegen. Nomi-
niert wird, wer zum einen die Norm des 
Deutschen Leichtathletik-Verbandes er-
füllt hat und zum anderen in Ulm unter 
die ersten Drei kommt. 
In den Reihen des Königsteiner LV ha-
ben bereits sechs Athleten die Norm 
geschafft: Owe Fischer-Breiholz in 
49,00 sec und Lasse Schmitt über 400 
Meter Hürden, wo dies bisher nur ei-
nem weiteren deutschen Athleten ge-
lungen ist. Über 1.500 Meter sind Jan 
Dillemuth und Christoph Schrick die 
Königsteiner im starken Feld von 
sechs Normerfüllern. So viele gibt es 
auch über 5.000 Meter, eine von ihnen 
ist KLV-Athletin Sarah Köcher. Sicher 
dabei in Bergen ist bereits Zehnkämp-

fer Friedrich Schulze. Louis Busch-
beck ist mit hervorragenden 1:47,55 
min über die 800 Meter erst am ver-
gangenen Freitag in die Saison einge-
stiegen. Zur EM-Norm fehlten ihm 
noch fünf Hundertstel, die der Kelk-

heimer am Wochenende in Ulm erneut 
attackieren will.
Für die U20-EM im Tampere (Finn-
land) haben bereits Jana Marie Becker 
und Piet Hoyer, beide über 800 Meter, 
die Norm erfüllt. Jana läuft zur Zeit in 
Serie unter 2:02,00 min und rangiert da-
mit sogar auf Platz drei im World Ran-
king. Piet rangiert unter den Top 10 in 
Europa. Beide werden bei den Deut-
schen Meisterschaften der U20 am 
12./13. Juli ihren EM-Startplatz absi-
chern müssen.

Gute Leistungen der Jüngeren
Die jüngeren Athleten des KLV wie Fe-
licitas Frint und Laura Strauss erzielen 
neue persönliche Bestleistungen. Laura 
wurde bereits Zweite der Hessischen 
Meisterschaften U16 über 80 Meter 
Hürden. Aus der Gruppe der männli-
chen Jugend U18 haben sich Ismael 
Moktadir über 100 Meter und Michael 
Fichtner über 800 Meter für die Süd-
deutschen Meisterschaften qualifiziert. 

Owe Fischer-Breiholz ist derzeit der 
schnellste Deutsche über 400 Meter Hür-
den in der Altersklasse U23.  Foto: privat 

„Rückenfit an der frischen Luft“ 
bei der SG BW Schneidhain

Schneidhain (kw) – 
Auch in diesem Jahr wol-
len sich die Teilnehmer 
mit ihrer Übungsleiterin 
den Wetterbedingungen 
in den Sommerferien an-
passen. Mit Beginn der 
Sommerferien am 7. Juli 
geht es daher wieder mit 
beiden Gruppen („Ge-
sund und Fit“ und „Rü-
cken-Power“) raus an die 
frische Luft.
Die Natur bietet unbe-
grenzte Sportmöglich-
keiten durch unebene 
Wege, Bäume, Wind und 
Sonne und ist – beson-
ders in Schneidhain – 
schnell zu erreichen. 
Temperatur, Luftfeuch-
tigkeit und Luftqualität 
fördern beim Walken die 
allgemeine Sportgesund-
heit. Mehrere Gymnas-
tik-Pausen unterwegs 

kräftigen die Muskeln, 
und eine Dehnungsrunde 
zum Schluss ergänzt die 
abwechs lungs re i che 
Stunde. Und der soziale 
Kontakt innerhalb der 
beiden Gym-Gruppen ist 
auch immer nett.
Abmarsch ist an den vier 
Montagen im Juli jeweils 
um 19.30 Uhr an der 
Heinrich-Dorn-Halle (je 
nach Wetter evtl. auch 
noch am 4. und 11. Au-
gust).
Geleitet wird die Stunde 
von Heidi Koch, die ger-
ne Neulinge zum 
„Schnuppern“ einlädt. 
(Sportgesundheit und 
Sportschuhe vorausge-
setzt). Weitere Info:  
www.bw-schneidhain.de 
oder direkt per E- 
Mail an heidi.koch@ 
bw-schneidhain.de. 

Königsteins C3 steigt in die 
Gruppenliga auf

Königstein (kw) – Für die C3-
Fußballer des 1. FC-TSG Kö-
nigstein stand vor zwei Wochen 
das letzte und wichtigste Spiel 
der Saison an. Zu Hause ging es 
im Relegations-Rückspiel gegen 
den FFC Olympia 07 für beide 
Mannschaften um den Aufstieg 
aus der Kreisliga in die Grup-
penliga. Das Hinspiel in Frank-
furt hatten die Kreiselkicker 
durch ein Tor von Linus Gerharz 
mit 1:0 für sich entschieden.
In einer dominanten Anfangs-
phase gingen die Kreiselkicker 
früh in Führung, nachdem An-
thony Heidemann den Ball von 
der linken Seite an den Fünfme-
terraum hereinbrachte, wo Luca 
Czabanka verwandelte (5.). Das 
2:0 in der 13. Minute war eine 
fast exakte Kopie des ersten To-
res. Noch vor dem Pausenpfiff 
sorgte Königstein mit dem 3:0 
für die Entscheidung. Nach ei-

nem langen Ball von Patrick 
Borchmann in den Frankfurter 
Sechzehner nahm Heidemann 
diesen an, spielte einen Gegen-
spieler aus und legte den Ball 
überlegt am Torwart vorbei 
(19.).
Auch in der zweiten Hälfte wa-
ren die Gastgeber die überlege-
ne Mannschaft. Luca Gecui 
nach schnellem Einwurf von 
Marvin Rode und Noah Caswell 
nach einem Alleingang erhöhten 
auf 5:0. Den Gästen gelang 
durch Philip Diehl nur noch ein 
Ehrentreffer. 
Durch das 5:1 am Ende einer 
fantastischen Saison ist die C3 
des 1. FC-TSG Königstein somit 
hochverdient in die Gruppenliga 
aufgestiegen. Das Team von 
Trainer Husejn Mujanovic 
glänzte durch hohe Laufbereit-
schaft und eine starke Raumauf-
teilung.


